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Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
u Magdeburg den Rothen Adler⸗Orden 4. 


Prof. Dr. Glaſer 
Ke dem pr. Arzt 41 zu Zellin, dem Bundes⸗Conſul 
in Singapore, Kaufmann v. d. Heyde in Bremen, und dem Archi⸗ 
tecten Roſengarten in Hamburg den K. Kronen⸗Orden 4. Cl. 
ſo wie dem Kreisgerichtsdoten Meyer zu Maſſow das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Er naelommen den 10. November, 6 Uhr Abends. 
Dresden, 10. Nov. Die Abgeordnetenkammer hat 
heute den Abrüſtungs⸗Antrag der Fortſchrittspartei mit 
großer Majorität angenommen; das Amendement der Na⸗ 
tionalliberalen, betreffend die nothwendige Rückſichtsnahme 
— 5 Machtſtelluug und Sicherheit Deutſchlands wurde 
abgelehnt. 
5 - San Roſſore, 10. Nov., Morgens. Die Beſſerung 
im Befinden des Königs Vietor Emanuel dauert fort. Der 
. 2 eine gute Nacht gehabt, das Fieber iſt unbe⸗ 
eutend. 


B40. Berlin, 9. November. [Der Verkauf der 
braunſchweigiſchen Staats⸗Eiſenbahnen.] Im Ab» 
eordnetenhauſe iſt eine von allen Parteien unternützte An⸗ 
N RR an das Staatsminiſterium gerichtet worden, ob daſſelbe 
geneigt ſei, das der preußiſchen Staatsregierung zuſtehende 
= Biderſpruchsrecht gegen den Verkauf der braunſchweigiſchen 
Staats⸗Eiſenbahnen an eine Privat⸗Geſellſchaft auszuüben 
oder nicht. Nebenbei geſagt, iſt dieſe Privat⸗Geſellſchaft ge⸗ 
nau dieſelbe, welche die Hundertmillionen⸗Prämienanleihe zu 
8 en beabſichtigte; es ſind dieſelben großen Bankhäuſer und 
— & Einige, welche an jenem Geſchäft betheiligt wa⸗ 
ren, an dieſem nicht partizipiren, ſo bleibt hier wie dort die 
erliner Disconto-Geſellſchaft die Unternehmerin. Es fragt 
ch, welches Intereſſe der preußiſche Staat daran hat, von 
feinem Widerſpruchsrecht gegen den Verkauf der Braunſchwei⸗ 
4 4 — Staats⸗Eiſenbahnen keinen Gebrauch zu machen? 
-Unferer Ueberzeugung nach weiſt das preußiſche Staats⸗In⸗ 
ereſſe ganz gebieteriſch darauf hin, daß die preußiſche Staats⸗ 
egierung Alles thue, um fenen Verkauf zu verhindern. 
Betrachtet man das Geſchäft eben rein als „Geſchäft“, ſo iſt 
gar nicht abzuſehen, was der braunſchweigiſche Staat für 
eine Veranlaſſung haben kann, feine Bahnen zu verkaufen. 
Braunſchweig hat keine hohen Steuern; das Land iſt wohl⸗ 
1 — 75 und die Staatsſchuld nicht drückend. Man will, wie 
3 heißt, die Einnahmen, welche aus dem 
= _ Be der Staats » Einnahmen fließen, dazu ber 
. en, 


um die braunſchweigiſche taatsſchuld 
u tilgen; den darüber hinaus verbleibenden, mehrere Millionen 
etragenden Reſt, aber will man dazu benutzen, um den ein⸗ 
men Kreiſen „Kreisfonds“ als Eigenthum zu überweiſen. 
d Am Allerſeelentage in Noni. 

giebt in Deutſchland ein ſehr bekanntes Bild, ich 
u on Meierheim, das ſtellt den EEE einfach 
rührender Weiſe dar. Ein dunkler, tief eingeſchneiter Dorf⸗ 
kit Ri dorthin zu den Gräbern ihrer verftorbenen Lieben 


ahrend fromme arme Bauern, darunter ein gebücktes altes 
Muütterchen, mühſam am Stabe hinſchleichend, um thenern 
3 e ee eine letzte Pflicht der Pietät zu erfüllen. 
An dies ſchlichte ergreifende Bild wurde ich geſtern unwill⸗ 
5 ich durch den Contraſt erinnert, in welchem die hieſige 
Todtencour, denn das iſt der einzig bezeichnende Ausdruck 
dafür, gegen jenen Act frommer Herzeusregung ſich befindet. 
Z3dar hatten die Kirchen heute das Coſtüm gewechſelt; 
u purpurner Sammet- und Seidendraperien waren, fie mit 
Schwarz ausgeſchlagen, aber ſchimmerndes Gold in Stickerei 
und Einfaſſung leuchtete auf dem dunkelen Sammet faſt noch 
Ba chtiger als geftern auf dem Purpur. In der Stadt war 
Len dem allgemeinen Trauertage nicht viel zu ſpüren, aber 
er hat man das Feſt auch nicht zu ſuchen, der Monte Pincio 
und alle andern Promenaden find verödet, denn heute bewegt 
id) der Corſo zur Porta S. Lorenzo hinaus nach dem Campo 
5 ch um die kleine Baſilika, eine der älteſten 

Hügel hinan ausbreitet. Von dem 


to, welches ſich um 


ri Kirchen, i 
F 2 ſlichen — oliſchen Ernſt eines Novembertages, der in 


Beutſchland zur Stimmung des Trauerfeſtes fo gut 
lag heute nichts in der Luft; Pfingſten dielneh glaubte na 
zu feiern beim Anblick des heiteren ſonnigen Himmels, im 
* re der milden Wärme, die jede ſchützende Hülle über, 
“= fig machte, beim Duft der Blumen, Kräuter und Gräfer 
die nach der 


Oede des verſengenden Sommers fetzt friſch und 
. durch die warmen Herbſtregen hervorgelockt, aus der 
e ſprießen. ; 

Ben Weg brauchte man nicht zu ſuchen, denn bei den 
Diokletiansthermen vorbei, erſt den Viminal und dann bei 
der alten Caſtra Prätoria, in der jetzt die modernen Präto⸗ 
1575 Papſtes ihr Lager haben, entlang, über die Höhe 
des Esquilin nach dem Thor zu, bewegte ſich eine ununter⸗ 
brochene Reihe von Wagen. Theils elegante Equipagen, 
Deren luxuriöſe Ausſtattung mit den glänzenden Toiletten der 
ſchönen Inſaſſen accordirte, theils Fiaker und anderes 
Miethsfuhrwerk, welches die weniger glückliche Minderheit 
benutzte, um, ebenfalls im höchſten Putz, den Kirchhofscorſo 
mitzumachen. Dazwiſchen kam dann öfter die Staatscaroſſe 
eines Cardinals, die mächtig große, rothe goldverzierte Fen⸗ 
Reskuche, auf deren Trittbrett drei Diener ſich wie die Gra⸗ 
zien Canovas umſchlungen hielten, um nicht hinabzufallen, 
es tummelten ſich reitende Cavaliers und Amazonen mit 
Schleierhüten, neben den Equipagen und eine große Schaar 

ußgänger ſchluckte den Staub, der unter den lebhaft dahin⸗ 
auſenden Rädern emporwirbelte. Draußen vor dem Thor 
hatten allerlei kleine Induſtrien den Straßenrand eingenoms 
n, zumeiſt Bettler, welche mit gelben Meſſingſchildern auf 
der Bruſt nachwieſen, daß ſie von der Regierung eine Con⸗ 

. ſion zu dieſem Handwerk haben, erregten durch das Ge⸗ 
flapper mit ihren Blechbüchſen, in denen fie die Kupfermün⸗ 
gen ſammeln, mehr Aufmerkſamkeit als Mitleid, aber auch 
Eigarren⸗, Kuchen⸗ und Blumenverkäufer boten ſchreiend ihre 
Wzäare feil. Den ſchlagendſten Beweis von der Temperatur 
dieſes Novembertags wird Ihnen die Thatſache geben, daß 
Br beſten Geſchöfte ein Limonadenverkäufer machte, der ſei⸗ 

Ver, Tiſch au Wege placirt hatte und aus friſchen Citronen⸗ 
ſchnſten jedem Durſtigen die willkommene Erfriſchung ſtets 
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Alſo mit anderen Worten: Man will Vorbereitungen für 
den Fall treffen, daß, wenn Braunſchweig einmal an Preußen 
fallen ſollte, Preußen nicht in der Lage iſt, die braun⸗ 
ſchweigiſchen Staatseiſenbahnen als Staats⸗Eigenthum an 
ſich zu ziehen; man will vielmehr das in denſelben ſteckende 
Capital, inſoweit es nicht zur Tilgung der zum Bau dieſer 
Bahnen aufgenommenen Staatsſchulden verwendet wird, von 
vornherein als Communalvermögen der Kreisverbände reſer⸗ 
viren und dadurch ſich für den Fall der vorausſichtlich er⸗ 
folgenden Annexion an Preußen ſicher zu ſtellen. Preußen 
wäre alſo thöricht, wenn es dieſe Blanklegung zulaſſen wollte 
und nicht von feinem, aus dem mit Brauunſchweig abge⸗ 
ſchloſſenen Eiſenbahnverträgen ihm zuſtehenden Widerſpruchs⸗ 
recht gegen den Verkauf Gebrauch machte. Aber noch von 
einer andern Seite her, iſt die Frage zu berückſichtigen. Wie 
ſteht es mit der braunſchweigiſchen Staats⸗Succeſſton? Der 
nächſte Allodial⸗Erbe des Herzogs von Braunſchweig iſt der 
König Georg V.; Preußen kann unmöglich dulden, daß dieſer 
die Nachfolge im Herzogthum Braunſchweig antritt. Dieſes 
Nachfolgerecht iſt mit dem Verluſt des Königreichs Hannover 
für den König Georg verloren gegangen; die Staats⸗Suc⸗ 
ceſſion in das Herzogthum Braunſchweig iſt mit dem Beſitz 
des Königreichs Hannover untrennlich verbunden; wir müſſen 
wenigſtens unſererſeits behaupten, daß die Krone Preußen 
zur Zeit der einzig mögliche Nachfolger des gegenwärtigen 
Herzogs von Braunſchweig in dieſes Herzogthum iſt. Auch 
aus dieſem Grunde hat Preußen ganz unzweifelhaft das 
Recht, gegen die Mobiliſirung des braunſchweigiſchen Staats⸗ 
Vermögens Einſpiuch zu erheben. Es iſt ſtets in Deutſch⸗ 
land ſo gehalten worden, daß, wenn in einem Lande das re⸗ 
gierende Fürſtenhaus dem Ausfterben nahe war, die zur 
Nachfolge Berufenen ſich bei Zeiten um das, was in jenem 
Lande vortzing, bekümmerten, und namentlich über die 
Erhaltung des Vermögens beſtandes ein wachſames Auge 
hatten. Daß der Erlös aus dem Verkauf der braunſchweigi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen zum Theil zur Tilgung von Staats⸗ 
ſchulden dienen ſoll, iſt höchſt löblich; wenn aber die braun⸗ 
ſchweigiſche Regierung ſich mit ihrer Stände⸗Verſammlung 
zu einigen weiß, ſo könnte eben ſo gut die Tilgung unter⸗ 
bleiben, und der geſammte Kaufpreis an die Kreisverbände 
vertheilt werden, Preußen würde dann bei der Annexion 
Braunſchweigs ein mit Staatsſchulden belaſtetes Land vor⸗ 
finden, und dieſe Schuldenlaſt übernehmen müſſen, während 
ein großer Theil des Staatsvermögens bereits vorher an die 
Kreisverbände zur Vertheilung gelangt wäre, mit anderen 
Worten die Dotation der l Kreisverbände 
— es muß dieſe Form gewählt werden, da ſonſt die Fonds 
mit dem Lande an Preußen übergehen würden, — würde 
auf Koſten der geſammten übrigen Monarchie geſchehen ſein. 
Dem muß nach Thunlichkeit vorgebeugt werden und das 
Preußen auf Grund der Eiſenbahnverträge zuſtehende Wi⸗ 
derſpruchsrecht gegen den Verkauf der braunſchweigiſchen 
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Staatseiſenbahnen bietet eine paſſende Handhabe dazu dar, 
ohne daß man die Annexionsfrage vorzeitig in Gang zu 
bringen braucht. 

— Wie der „Augsb. Allg. Ztg.“ neuerdings berichtet 
wird, hat ſich der Geſundheitszuſtand des Grafen 
Bismarck durch den Gebrauch des Karlsbader Brunnens 
nicht gebeſſert, ſondern eher verſchlimmert. Eine anhaltende 
Schlafloſigkeit wirkt ſichtbar zerrültender auf ſein Nervenſy⸗ 
ſtem und hat deſſen Reizbarkeit bis zu einem Grade geſtei⸗ 
gert, daß die geringſte Erregung ein Gallen⸗Erbrechen nach 
ſich zieht, Wenn auch die Aerzte noch keine unmittelbare Ge⸗ 
fahr für ſein Leben befürchten, ſo glauben ſie doch bei einer 
fo tief untergrabenen Geſundheit ſich vorderhand der Rück⸗ 
kehr des Grafen nach Berlin auf das entſchiedenſte wider⸗ 
ſetzen zu müſſen, und es iſt daher wahrſcheinlich, daß wir ihn 
vor der Eröffnung des Reichstages nicht hier ſehen werden. 

— Abg. Gneiſt iſt aus dem linken Centrum ausgeſchie⸗ 
den in Folge der Stellung, die er zur vorgelegten Kreisord⸗ 
nung einnimmt. Hiernach zu urtheilen wird ſich Gneiſt den 
Freiconſervativen zuwenden müſſen. Es iſt zu beklagen, daß 
ſich Gneiſt die ihm naturgemäß zukommende Stellung 
eines conſequenten liberalen Oppoſitionsmannes fo häufig 
durch eigenſinniges Vorgehen verdirbt, wobei er mit den ei⸗ 
genen Grundſätzen in Widerſpruch geräth. Sein jetziger Ab⸗ 
fall von der Sache der Liberalen iſt noch etwas auffälliger 
als die früheren Vorfälle dieſer Art. 

— Die am 17. Sept. confiscirte No. der Voſſ. Ztg. iſt 
ihr ohne Angabe des Grundes am 8. Nov. zurückgegeben 
worden. Alſo auch unter dem jetzigen e dauert dies 
rückſichtsloſe Verfahren gegen die Preſſe fort, das der Beſtim 
mung des Preßgeſetzes auf das Grellſte widerſpricht. 

u. Hr. v. Zaſtrow hat die Nichtigkeits⸗Beſchwerde einge⸗ 
reicht. . 
„— Der bekannte Geſchichtsforſcher Pauli, bisher Profeſſor 
in Marburg, iſt als Lehrer der Geſchichte nach Göttingen be⸗ 


rufen. 

„Nach einer Bekanntmachung der „Karlsruher Ztg.“ 
hat die preußiſche Regierung die Verdienſte und hohen Leiſtun⸗ 
gen der dortigen polytechniſchen Schule dadurch anerkannt, 
daß ſie den Bautechnikern, welche ſich dem preußiſchen Staats⸗ 
dienſte widmen wollen, geſtattet, ihre geſammte Vorbereitung auf 
dieſer Schule zu nehmen. Dieſe Zuſage bleibt vorläufig bis zum 
1. October 1873 in Kraft. 

Poſen. Der Erzbiſchof Graf Ledochowski hat bei 
ſeiner Abreiſe nach Rom einen Hirtenbrief erlaſſen, in dem 
er u. A. ſagt: „Die Concile haben nie neue Wahrheiten aufs 
geſtellt, ſie haben ſie nur erläutert, ausgelegt und näher be⸗ 
zeichnet; fie waren ein Zeichen der Lebensfülle der katholiſchen 
Lehre. Von Zeit zu Zeit galt es, den immer wieder hervor» 
tretenden Verwickelungen und Fälſchungen entgegenzutreten 
und die ewigen Grundſätze des Glaubens feſtzuſtellen.“ Dies 
ſei auch der Zweck des gegenwärtigen Concils, das Nieman⸗ 
des Rechte antaſten werde. 
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extra präparirte. Am 2. November Limonade im Freien als 
vielbegehrter Erquickungsartikel, das möchte wohl jenſeits der 
Alpen zu den Unmöglichkeiten gehören. ; 
Vor dem neu bergeftellten Portal des Kirchhofs ſam⸗ 
melten ſich die Wagen, die unter Anweiſung zahlreicher Mi⸗ 
litär⸗ und Polizeimannſchaft reihenweis vorfahren und daun 
auf einem großen freien Felde die Rückkehr ihrer Eigen⸗ 
thümer erwarten mußten. Dieſe Obhut ſchien nothwendig, 
denn das Gedränge zum Todtencorſo war heute bei dem 
wundervollen Wetter ungeheuer. Man tritt durch die Ein⸗ 
gangshalle auf ein weites Begräbnißfeld, offene Bogengänge 
umfriedigen daſſelbe und geſtatten eine herrliche Ausſicht auf 
jenen Theil der Appeninen, der unter dem Namen des Schiners 
gebirgs ſich wenige Meilen von der Haup!ftabt hinzieht. Die 
Conturen ſchwammen in einem Meere von bläulichem und 
röthlichem Lichte, die wunderbar reine Luft ließ jede Furche, 
jeden Kamm, jede Schlucht erkennen, Vorſprünge und Thäler 
ſchattirten ſich maleriſch ab, das Gebirge, welches oft wie ein 
eintöniger Coloß am Horizonte liegt, vertiefte ſich und löſte 
ſich in einzelne Gruppen ab, die Pyramide des Monte 
Gemaro beherrſchte wirkſam die vordere Kette, aber zwiſchen 
den Senkungen blickten noch höhere Spitzen hervor, denn 
dieſe hatten bereits ihr weißes flimmerndes Winterlleid an⸗ 
gezogen, ſo daß man beinah hätte meinen können Hochalpen 
vor ſich zu ſehen, wenn nicht Licht und Färbung ſo unendlich 
verſchieden von dieſen wäre. Denn unten am Fuße grünt 
noch fröhlicher Sommer, die weißen Städtchen an den Ab⸗ 
hängen leuchten, beſonders das lang gebreitete Tivoli, aus 
der grünen Umgebung hervor, die wohl den ganzen Winter 
hindurch ihre Farben bewahrt, denn die meiſten Bäume be⸗ 
halten ja hier ihr Laubdach. f 

Doch heute war es ein näherliegendes Schauspiel, wel- 
ches unſern Blick beſchäftigte. Der ſonſt ebene Kirchhof ſteigt 
auf der einen Geitef einen Hügel hinan, den er terraſſen⸗ 
artig als Gräberſtätte occupirt. Hierhin zog die Menge und 
wir mit ihr. Todtenhügel, Blumenrabatten, einfache Kreuze 
müſſen Sie hier nicht erwarten, zwiſchen breiten, die Terraſ⸗ 
ſenteihen hinaufführenden Gängen iſt eine ganze Todtenſtadt 
aus weißem Marmor erbaut, Tempelchen, Säulen, Altäre, 
Gruppen und Statuen alle von dem edlen hellſchimmernden 
Geſtein ſeulpirt, ſtehen bei einander und heute ſind vor vie⸗ 
len, ja wohl den meiſten, hohe ſilberne Leuchter, gewöhnlich 
zwei, manchmal vier, ja ſogar ſechs, aufgeſtellt, in denen 
Wachskerzen brennen. Darum etwas blühendes Roſengebüſch, 
eine Aloe, die langen ſchilfigen Blätter der Yucca und über 
dieſem bunten, glänzenden Parterre als Wölbungen babylo⸗ 
niſche Trauerweiden, als Säulen hohe, dunkle Cypreſſen. In 


den Gängen dieſes eigenthümlich geſchmückten Todtengartens 


promenirt eine glänzende, feſtlich geſtimmte Menge, man 
plaudert mit Bekannten, lorgnettirt die unſagbar ſchönen ju⸗ 
gendlichen Sproſſen der römiſchen Ariſtokratie, die allmählig 
zur Hauptſtadt zurückkehrt, ſowie die nicht minder reizenden 
Engländerinnen, belächelt auffallende Toiletten oder bleibt 
gelegentlich ſtehen, wo Prunkſucht wohl mehr als Pietät ſichs 
ganz beſonders hat angelegen ſein laſſen, die Marmorſtufen 
des Denkmals mit köſtlichen Sommerblumen, mit einer be⸗ 
ſonders reichen Kerzenzahl, die aber bei dem hellen Sonnen⸗ 
ſchein zu keiner rechten Wirkung kommen kann, aus zu⸗ 
ſchmücken. An einzelnen Monumenten ſtehen ſogar Diener, 
in höchſter Staatslivree, wohl weniger um das Grab zu be⸗ 
wachen, denn an Militäxpoſten fehlt es nicht an allen Eden 
und Enden des Campo ſanto, als um zu zeigen, daß hier 


der Abkomme eines beſonders vornehmen Geſchlechtes ruhe. 
Dieſes Auf⸗ und Abwandeln dauert mehrere Stunden, 
es beginnt, wie alle hieſigen Nachmittagsfeſte, zwei Stunden 
vor dem Ave Maria, alſo jetzt gegen 3 Uhr und ſetzt ſich fort 
bis die Glocken den Beginn des Abends verkünden. Auffallend 
war mirs, daß an einem Orte, wo die entſchieden feine Welt 
ſich heute ein Rendezvous giebt, wo Cardinäle mit den lang⸗ 
flatternden rothen Mänteln zahlreich umher wandeln, wo ſelbſt 
die große Menge ſich ſichtbar in Feſtſtimmung, wenn auch 
durchaus nicht in einer dem Tage und der Feier angemeſſenen 
befindet, ein ſolches Aufgebot von Sicherheitsmannſchaften 
nothwendig ſchien. Draußen, wo es galt Ordnung unter den 
vielen hunderten von Wagen zu halten, mögen die berittenen 
und Fuß⸗Poliziſten und Soldaten erforderlich ſein, aber auf 
dem Kirchbofe ſelbſt war ein Wachtcommando etablirt und 
oben in der Mitte des Platzes patrouillirten mehrere Poſten 
vor einem Holzgerüſte auf und ab. Das Räthſel war bald 
gelöſt. Dieſes Holzgerüſt und der darunter liegende Verſchlag 
dient dazu, um den Siegern von Mentana ein Denkmal zu 
errichten, der Papſt läßt hier ſeinen Vertheidigern, die ihr 
Blut für die Aufrechterhaltung feiner weltlichen Herrſch ft 
vergoſſen und die Wunderwirkung der Chaſſepots gegen ihre 
italieniſchen Landsleute probirt haben, ein koſtbares Monument 
aufſtellen und da hört man denn die nicht unbegründete Be 
forgniß, daß an ſolchen Tagen des allgemeinen Menſchen⸗ 
zuſammenfluſſes leicht oppoſitionelle Demonſtrationen von 
denen verſucht werden dürften, welche den Tag von Mentana 
nicht für einen Ruhmestag des päpſtlichen Regiments halten. 
Daher ſtehen denn die franzöſiſchen, deutſchen und holländiſchen 
Lohnſoldaten Wache, um die Anordnungen und Schöpfungen 
des Papſtes gegen ſeine italieniſchen Landsleute zu ſchützen. 
Daß ſolch ein unnatürlicher Zuſtand nicht lange mehr zu halten, 
daß eine ſchließliche Ordnung nur noch eine Frage der Zeit 
ſein kann, drängt ſich hier dem Beobachter auf jedem Schritte 
auf. Und der Papſt wäre ſicherlich bei jedem dankbaren Ar⸗ 
rangement der gewinnende Theil. 

Wie die Sonne ſich mehr und mehr über die Stadt hin 
dem Meere zuneigt, wickelt ſich dann das glänzende Gedränge 
auseinander. Jeder geht wie er gekommen; kein Vaterunſer 
oder Ave Maria habe ich an einem Grabe beten, keine trau⸗ 
ernde Geftalt irgendwo knien ſehen, es war eben heute das 
Feſt dei defunti und das wird auf dem Campo ſanto von 
S. Lorenzo gefeiert, glänzend wie man geſtern Allerheiligen 
auf andere Art und an anderem Ort gefeiert hat. So wir⸗ 
belte denn bald wieder eine dichte Staubwolke hinter der 
langen Wagenreihe her; der Limonadenverkäufer quetſchte 
feine letzten grünen Citronen aus, die Bettler begaben ſich 
heim, denn jetzt eilt jeder zurück, ohne ſich um ſie zu kümmern, 
auch die kleine prächtig ausgeſchmückte Capelle in der Mitte 
des Friedhofs, in der ein Geiſtlicher während des Nachmit⸗ 
tags Gottes dienſt hielt, löſchte ihre Lichter aus; mit dem Ave⸗ 
Marialäuten wurde der Kirchhof geſchloſſen, wie alle anderen 
öffentlichen Promenaden der Stadt. Nur in den Weinſchenken 
vor dem Thore war und blieb es lebendig, auf den Höfen 
und vor den Thüren dieſer Oſterien ſaßen die Leute an 
langen ſchmalen Tiſchen, tranken den kräftigen billigen Land⸗ 
wein und ließen ſich einen zarten Lammsrücken braten, den 
ſie mit dem jungen gelblichen Salat, der jetzt friſch und ſaftig 
aufſproßt, verzehrten. Denn es war ja Feiertag heute, we⸗ 
nigſtens ein halber, und an ſolchen Tagen nimmt der Römer 
ſeine Mahlzeit gern vor der Stadt in einer Oſterie, wo es 
guten Wein giebt. Das war ein Allerſeelentag in Rom. 


Oeſterreich. Prag, 8 Nov. Nach einer authentiſchen 
Mittheilung wird die Geſetzvorlage über directe Neichs⸗ 
rathswahlen von Giskra und Herbſt ausgearbeitet. Im 
Miniſterrathe kam, nachdem die Landtage ihre Vota abgege⸗ 
ben, die Wahlreform⸗Frage zur eingehenden Berathung, der 
zufolge im vorzulegenden Geſetzentwurfe in erſter Reihe die 
Beſchlüſſe des niederöſterreichiſchen, böhmiſchen und mähriſchen 
Landtags Berückſichtigung finden werden. In Regierungs- 
kreiſen hofft man, daß die Landtage, welche weitergehende 
Forderungen ausgeſprochen, in Berückſichtigung der factiſchen 
Verhältniſſe ſich mit der Erreichung des Möglichſten begnügen 
werden. Geheimer Abſtimmungsmodus iſt geſichert. Die 
Reformvorlage wird eine der erſten tee * 

fr. Pr. 

Brünn, 7. Nov. [Affaire Hompeſch⸗Müller.] Heute 
wurde Graf Hompeſch gegen eine Caution von 20,000 ZZ. frei 
gelafen. Derſelbe wird ſich einſtweilen auf das Gut feines Bru⸗ 

ers zurückziehen. Hr. Müller iſt ſo weit hergeſtellt, daß er be⸗ 
reits das Krankenhaus verlaſſen hat und an öffentlichen Orten 
mit der ſchwarzen Binde über das Auge erſcheint. Er oder reſp. 
feine Frau fol im Vergleichswege einen Betrag von 12,000 2 
als Entſchädigung erhalten haben. Die Schlußverhandlung wird 
in kurzer Zeit ſtattfinden. N. fr. Pr.) 

Frankreich. Paris, 7. Nov. Rochefort hat 
geſtern in der Verſammlung einen ſtürmiſchen Applaus ev 
halten, der aber nicht ſeiner Rede, ſondern ſeiner Perſon galt. 
Daß er bedeutend beſſer mit der Feder als mit dem geſpro⸗ 
chenen Wort kämpfen kann, beweiſt er heute in einer Zuſchrift 
an den „Rappel“, in der er die Erzählung des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ über ſeine Verhaftung berichtigt. Es heißt darin: 
„Die Großmuth der Regierung beſchränkt ſich darauf, daß 
ſte um zwölf Uhr eine Dummheit begangen hat und um acht 
Uhr, — d. h., wie in allen Dingen ſeit achtzehn Jahren — 
als es zu ſpät war, deſſen gewahr geworden iſt“ Einen 
Freipaß habe ihm die Regierung nicht ausfertigen laſſen. 
„Wenn die Regierung den ſchlechten Geſchmack gehabt hätte, 
mir einen Freipaß (sauf conduit) anzubieten, ſo hätte ich 
wahrſcheinlich geantwortet, daß ich mir nichts daraus mache, 

eſichert (sauf) zu fein, und daß ich nicht geleitet (conduit) 
ein wolle, und ich hätte ihr wahrſcheinlich ihr freies Geleit 
ins Geſicht geworfen. Dieſe Erklärung war, wie ich glaube, 
nothwendig, um meine Undankbarkeit zu entſchuldigen, welche 
heute radicaler iſt als jemals. Tauſend Händedrücke. Henri 
Rochefort. 

Nußland. Petersburg, 8. Nov. Der „Reg.⸗Anz.“ 
veröffentlicht wieder Mittheilungen über Brände im In⸗ 
nern des Reiches. In dieſem Jahre ſind bereits mehr 
als 15,000 Brände offiziell bekannt gemacht worden; bei 4 
der Geſammtzahl iſt der Verluſt bekannt geworden, wobei ſi 

der Schaden auf 25 Mill. Rubel beläuft. 
s Aegypten. Cairo, 8. Nov. Der Herzog und die 
Herzogin von Aoſta ſind geſtern Abend nach Italien abge⸗ 
reift. — Die Kaiſerin der Franzoſen verweilt noch in 
Ober⸗Egypten und wird in Alexandrien am 14. d. erwartet. 


Danzig, den 11. November. 
[Sitzung der Aelteſten der Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft am 10. Rovbr.) Das von Hamburg mit 
Petroleum in Neufahrwaſſer angekommene Schiff „Nymphe“ 
iſt auf Anordnung des Königl. Polizei⸗Präſidii hierſelbſt am 
Sonntag den 7. d. M. vom Löſchplatze im Hafenkanal nach 
dem Branntweinpfahl an der Weichſel verlegt worden. Die 
Beranlaſſung zu dieſer Anordnung — wonach überhaupt der 
Löſchplatz für Petroleumſchiffe vorläufig nach dem Brannt⸗ 
weinspfahl verlegt iſt — hat der Brand des Schiffes „Cu⸗ 
pido“ gegeben. Nachdem dieſe Angelegeuheit in der heutigen 
Sitzung zum Vortrag gebracht war, wurde beſchloſſen, gegen 


die betreffende Maßnahme des Polizeipräſidii keinen 
Widerſpruch zu erheben; zugleich aber wurde aus 
Mitgliedern des Collegie und der Corporation 


eine Commiſſion niedergeſetzt, welthe unter Rückſprache 
mit dem Königl. Polizeipräſidio und dem Herrn Lootſencom⸗ 
mandeur über die möglichſt günſtige Anlage eines definitiven 
Löſchplatzes und die für den ſelben zu treffenden Einrichtungen 
und Vorſichtsmaßregeln berathen fol. Ferner fol bei dem 
Herrn e die baldige Anlage eines Hafenbaſſins 
zu Neufahrwaſſer durch eine Eingabe wieder in Anregung 
ebracht werden. So lange ein ſolches Baſſin fehlt und da⸗ 
= ſämmtliche Schiffe in den engen Hafencanal gelegt wer⸗ 
den müſſen, bleibt die Auswahl der für Schiffe mit Petro- 
leum und anderen gefährlichen Ladungen geeigneten beſonde⸗ 
ren Liegeplätze höchſt beſchränkt. Endlich wurde beſchloſſen, 
dem Herrn Lootſen⸗Commandeur Claaſſen für die beim 
Brandt des „Cupido“ bewieſene Umſicht den Dank des Col⸗ 
legii auszuſprechen. — Der Magiſtrat hat angezeigt, daß er 
Bedenken trage, die Umpflafterung der Hopfengaſſe auf der 
Speicherinſel während des Winters ausführen zu laſſen und 
deshalb der Königl. Direction der Oſtbahn vorgeſchlagen 
habe, auch die Herſtellung der Schienenbahn in der Hopfen: 
gaſſe, welche nothwendiger Weiſe gleich mit der Umpflaſte⸗ 
rung geſchehen muß, bis zum Frühlahr aus zuſetzen. Das 
Collegium hat gegen dieſe Verzögerung keinen Widerſpruch 
erhoben, da ohnedies bei der vorgerückten Jahreszeit die 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Gaſthofsbeſitzer gr und 

Friedericke, geb. Mix⸗Sauſel'ſchen Eheleu⸗ 

ten gehörige, in Elbing in der Altſtadt am El⸗ 

bingfluß belegene, im Hypothekenbuche Elbing I. 

No. 638 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 16. December d. J., 

Vormittags 10; Uhr, 

im Gerichtszimmer No. 10 im Wege ber nothwen⸗ 

digen Subhaſtation verſteigert und das Urtheil 

über die Ertheilung des Zuſchlags 


am 22. December d. J., 
Vormittags 10% Uhr, 

im Gerichtszimmer No. 12 verkündet werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteüer ver⸗ 
anlagt worden, 280 . Grundſteuerpflichtige 
Liegenſchaften gehören zu dem Grundſtücke nicht. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, 1 und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale, III. Büreau, eingeſehen 
werden. 1 5 € 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an: 

derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 


nämlich: 


tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber | 9403) 
nich eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierduiſch aufgefordert, dieſelben An den hieſi 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Elbing, den 5. September 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subha i tee. (6647) 
v. 5 


einzureichen. 


Belaummachung 
Zufolge Verfügung vom 28. October er. iſt 

am 30, oyusd. eingetragen worden: 
a) in das hieſige Firmenregliter sub No. 38, 
daß die Firma: R. Schickedanz erloſchen 


iſt, und 

b) in das Handelsgeſellſchafts⸗Regiſter 
No. 10 die Geſellſchaft mit der F 
„R. Schickedan 
mit dem Sitze zu 9 
ſeit dem 19. Juli 
Mathilde Schickedanz, geb. Clement, und 
den minorennen Geſchwiſtern Schickedanz, 


Richard Alfred, 
Maria Johanna Eliſabeth, 
Auna 
Oscar Felix und 
Victor Eugen, 
bevormundet durch den Kaufmann Otto 
Ortlieb, ſämmtlich zu Marienwerder. Die 
Befugniß zur Vertretun j 
ſteht ausſchließlich der Wittwe Schickedanz, 
Mathilde geb. Clement, zu. 
Marienwerder, den 30. October 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
igen Knabenſchulen ſoll ein neuer 
Fl. Gehalt angeſtellt werden. 
Bewerber werden aufgefordert, uns ihre Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen bis zum 20. d. Mts. 


Lehrer mit 250 


Thorn, den 6. November 1869. 


Der Magiſtrat. 


Fertigſtellung vor dem Frühjahr kaum zu erwarten iſt. Der 
Herr Oberpräſident iſt von der Handelskammer in Thorn 
angegangen, darauf hinzuwirken, daß in Verbindung mit dem 
General-Eonfuiate in Warſchau daſelbſt ein kaufmänniſcher 
Conſul ernannt werde und daß ferner auch in Plock und 
Breſt⸗Litewsk kaufmänniſche Conſulate errichtet werden. Die 
hierüber vom Collegio verlangte gutachtliche Aeußerung wird 
den Antrag der Handelskammer zu Thorn unterſtützen, außer⸗ 
dem aber auch für Lublin und Lodz die Errichtung kaufmän⸗ 
niſcher Conſulate empfehlen — Da für den 1. Decbr. d. J. 
ein neuer Fahrplan der Oſtbahn in Ausſicht ſteht, ſo ſoll die 
Königl. Direction angegangen werden, dabei auch den ſchon 
mehrfach geäußerten Wunſch nach Errichtung eines durchge⸗ 
henden Zuges nach Warſchau zu berückſichtigen. 

* Mit Bezug auf die heute Abend im Gewerbeverein 
ftattfiadende Debatte theilen wir für die ſich dafür Inter⸗ 
eſſirenden das folgende „Programm für die Provinzial⸗ 
Gewerbeausſtellung in Königsberg“ mit: 

„§ 1. Die Ausſtellung findet vom Juni 1870 während einer 
Dauer von circa 6 Wochen in Königsberg ſtatt. § 2. Zur Aus: 
ſtellung werden alle in der Provinz Preußen dargeſtellten Erzeug⸗ 
niſſe des Gewerbefleißes zugelaſſen. Ausgeſchloſſen bleiben alle 
entzündlichen oder leicht verderblichen Gegenſtände. § 3. Die An⸗ 
meldungen zur Einlieferung müſſen bis zum 31. December c., die 
Einlieferung ſelbſt bis zum 15. Mai 1870 erfolgen. § 4. Die Ein⸗ 
lieferung ſolcher Ausſtellungs⸗Gegenſtände, deren Gewicht mehr als 
50 Pfund beträgt, geſchieht direct in Königsberg. Kleinere Ge⸗ 
e werden auch durch die in den größeren Städten der 
Provinz eingerichteten Localcomites angenommen. Die Koſten 
der Verpackung und Einfenduug bis zum Ausſtellungslocale event. 
bis zu den Sammelſtellen trägt der Ausſteller. Die Koſten für 
weiteren Transport, Empfangnahme, Auspackung und Aufitel- 
lung der eingeſendeten Gegenſtände, trägt die Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion, beſondere Einrichtungen, wie Glaskaſten, Dekorationen, 
dagegen der Ausſteller. Den Rücktransport der mittelſt Dampf⸗ 
ſchiff und Eisenbahn direct eingeſendeten und nicht verkauften Ge⸗ 
9 übernimmt bis zu der dem Einlieferer nächſten Eiſen⸗ 
ahn⸗ oder Dampfſchiffſtation, die Ausſtellungs⸗Commiſſion. 

5. Die Commiſſion wird die Ausſtellungs⸗Gegenſtände für die 
Dauer der Aus ſtellung gegen Feuers Koh verſichern, ſie ſorg⸗ 
fältig beaufſichtigen laſſen und vor Beſchädigung bewahren. Eine 
Erſatzverbindlichkeit für Verluſte oder Beſchädigungen kann von 
der Commiſſion nicht übernommen werden, jedoch bleibt es jedem 
Ausſteller anheimgeſtellt, die von ihm eingelieferten Gegenſtände 
ſelbſt oder durch einen der Commiſſion näher zu bezeichnenden 
Bevollmächtigten zu überwachen. § 6. Die Commiſſton wird ein 
Bureau für die Verkäufe der ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände zu den vom CEinlieferer fixirten Preiſen ein: 
richten, doch darf kein zur Ausſtellung kommender Gegen⸗ 
ſtand vor Schluß derſelben ohne ſpecielle Genehmigung 
der Commiſſion zurückgenommen oder abgegeben werden. 
7. Die Commiſſion wird unter der Verausſehung der ſtaat 
lichen Genehmigung eine Verlooſung einrichten, für welche die 
Gewinne aus den Einlieferungsgegenſtänden oder Fabrikaten der 
Ausſteller entnommen werden. Die vorzüglicheren Leiſtun⸗ 
gen ſollen nach Urtheil eines aus Sachverſtändigen zuſammen⸗ 
a Preisgerichts prämiirt und ein Bericht über die Aus⸗ 
tellung veröffentlicht werden. § 9. Die Ausſtellung wird dem 
Publikum gegen Entrs geöffnet fein. Die Ausſteller haben für 
ihre Perſonen oder ihren Bevollmächtigten freien Eintritt.“ 


Nach einer von Hela geſtern Abend eingetroffenen Nach⸗ 
richt, ſoll dort das von Newyork mit einer Ladung Petroleum 
auf hier beſtimmte Schiff „Anna“ geſtrandet ſein. Das 
Schiff ſoll zerſchlagen und von der Ladung circa 3000 Fäſſer 
geborgen fein. — Der holländiſche Dampfer „King of the 
gelgjans“, Capt. v. d. Heyden, welcher am 8. November mit 
einer Ladung Getreide nach Rotterdam in See ging, iſt geſtern 
mit übergeſchoſſener Ladung und mit Verluſt eines Matroſen nach 
Neufahrwaſſer retournirt. 

Dirſchau. Der Bau der neuen Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen unſerer Stadt und Pr. 3 iſt ſoweit 
vorgeſchritten, daß die Lokomotive von bier bis Spengawsken 
bereits Arbeits züge befördert. Während des Winters ſoll, wenn 
die Witterung dies geſtattet, die Bahn um ſo viel breiter geſchüttet 
werden, als nöthig, um ein zweites Schienengeleiſe herzuſtellen. 
Auch die Wärterhäuſer, Durchläſſe ꝛc. find, erſtere bis auf ein 
Minimum, fertig. Die Stellen, auf denen Halteplätze eingerichtet 
werden ſollen, ſcheinen von der Direction der Oſtbahn noch immer 
nicht definitiv beſtimmt worden zu ſein. Die urſprüngliche Ab⸗ 
ſicht, eine Halteſtelle in Swaroczin — dem halben Wege zwiſchen 
Dirſchau und Stargard — einzurichten, ſcheint neuerdings in 
Trage geſtellt zu ſein. Sowohl für die Bewohner der ganzen 

our, wie auch für die Eiſenbahn⸗Verwaltung, erſcheint es uns 
vortheilhaft, zwiſchen Dirſchau und Stargard zwei Halteftellen 
und zwar in Waczmirs und Spengawsken zu beſtimmen. 
Ne aber würde ein Haltepunkt in Spengawsken, einem 
rte, in welchen von mehreren Seiten Landstraßen münden und 
der ſowohl von den Bewohnern Stargards wie Dirſchaus als 
ein an Naturſchönheiten ſo ausgezeichneter Platz im Sommer ſehr 
zahlreich als Vergnügungsort beſucht wird, an ſeiner Stelle ſein. 
Außerdem concentrirt ſich hier, dem Wohnſitz des Beſitzers eines 
der größeſten Gütercomplexes der Provinz, ein vielſeitiger Ver⸗ 
kehr, jo daß von dort ſowohl nicht unbedeutende Güter: als Per⸗ 
ſonenbeförderung geſichert erſcheinen dürfte. Bei Zduny, wie in 
Spengawsken wird die Chauſſee, welche auf beiden Stellen dem 
Bahnkörper u nahe kommt, weiter davon ab verlegt. Die Ars 
beiten zu dieſem Zweck ſind in vollem Gange. F 
5 Flatow, 9. Novbr. [Kreistag. Curioſum.] Auf den 
Antrag wegen Einrichtung eines Lazareths in jeder Stadt des 
hieſigen Kreiſes wurde eine Commiſſion gewäblt, welche mit den 


ſchäft unter der Firma 
sub 
irma: betreibt. 
Wwe. & Co.“ 
arienwerder, bejtehend 


1869 aus der Wittwe 1. Abtheilun 8. 


Grund 


is⸗No. 4 nd 
Martha, Servis⸗No. 4 u 


die Bäckerei mit gutem 9 
und ferner hierzu gehörig ein 
Gemüſe⸗Garten, ſowie 


der Geſellſchaft änderung f 


luſtige hiermit einlade. 


bei Vollendun 


(9435) mine bekaunt gemacht werden. 


(9079 


Vertretern der Städte zunächſt in Verbindung treten und bieMe/ N] 


Bekanntmachung. f 
Zufolge Verfügung vom 28. October er. iſt 
am 30. ejusd. in das hier geführte Firmen⸗Re⸗ 
giſter eingetragen, daß der Kaufmann Rudolph 
Bloedhorn zu Mewe daſelbſt ein Handelsge⸗ 


„Rudolph Bloedhorn“ 


Marienwerder, den 30. October 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


ſtücks⸗Verkauf. 
Das zu Neu 27 1 ve — 

o. ‚ppothetenbu ; x i 
belegene neue Grundſtück, worin gegenwärtig ziehung der Schluß vertheilung beendigt. 
e betrieben wird, 
chöner Obſt⸗ und 
of und ein hierauf be⸗ 
findlicher Brunnen, ſoll wegen Domicil⸗Ver⸗ 


am 16. November er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu Kauf⸗ 


Da nun Neufahrwaſſer im Handels⸗Verkehr 
der pommerſchen Bahn einen 
größeren Aufſchwung gewinnen wird, ſo iſt 
dieſes Grundſtück, welches ſich in der Nähe des 
Haſens befindet, wohl zum Ankauf zu empfehlen. 

Specielle Bedingungen ſind bei dem 
zeichneten einzuſehen, welche jedoch auch im Ter⸗ 


Fr. Kalkbrenner, 
Auctionator. 


„ 


ſultate dem nächſten Kreistage zur definitiven Bei 
vorlegen foll. Der Etat der Kreis⸗Commuxnalkaſſe pro 1870 wurde 
in Einnahme und Ausgabe mit 34,400 genehmigt und dem 
Rendanten derſelben ein Gehalt von 450 % bewilligt. Dem 
preußiſchen Provinzial:Berein für Blinden⸗Unterricht warde eine 
Beihilfe von 30 zugeſagt. — In der Klaſſenſteuer⸗Veranla⸗ 
gungsliſte pro 1870 hatte ein Schulze die Bemerkung gemacht: 
Der Volontair N. kann nicht zur Steuer zugezogen werden, da 
er ſich mit der Tochter des Gutspächters verlobt hat und ſie hei⸗ 
rathen will. ——— 
Wermiſchtes. = 

— [Der in ne hat, wie der „Staatsanzeiger“ meldet, am 
6. November in den Pleſſer Forſten erlegt: 1 Auerochſen, 1 Acht 
zehn⸗, 1 Sechszehn⸗, 1 Zehn-, 2 Achtender, 12 Stück Wild,5 
Stück Damwild, 1 Hauptſchwein, 4 angehende Schweine, II grobe 
Sauen, 9 geringe Sauen, zuſammen 48 Stück. 4 

— [Wie man zweien Damen dient.] Während der 
Fahrt auf einem der den Hudſon befahrenden großen Dampfboote 
wurde der Steward von zwei Ladies fortwährend gerufen und 
in Thätigkeit erhalten. „Steward“, rief die Eine, „kommen Sie 
doch her und öffnen Sie das Fenſter, oder ich erſticke!“ Das 
Fenſter wurde geöffnet und bald nachher rief die Andere: „Ste⸗ 
ward, kommen Sie doch her und ſchließen Sie das Fenſter, oder 
ich ſterbe!“ Der Steward gehorchte, und fo mußte er längere 
Zeit das Fenſter öffnen und ſchließen. Endlich fagte Jemand, der 
dieſe Scene ruhig beobachtet hatte: „Steward, damit Sie und 
wir Ruhe haben laſſen Sie das Fenſter ſo lange geſchloſſen, bis 
die Eine erſtickt iſt, und dann öffnen Sie es und thun damit auch 
die Andere ab.“ 


Produktenmarkt. 


k loco 
77/8 44-45 , beſſerer 46-47 , feinſter 48 —49 de 


* 


zer Novbr. 461, 46 3: bez. Nov.⸗Dee 45 Rs Br., 44 K 
Frühjahr 44 . bez. u. Br. — Gerſte geſchäftslos. — 
unverändert, > 1300 % loco 26-277 , 47/508 

jahr 27 & bez. u. Gd., Mai: 
r 2250 % loco Futter⸗ 50 — 51 . 


Mai 124 


onbr. und Nov.⸗Dec. 123 , Br., W . r - 
Br, n. Gd. — Spfritus matt, loco ohne Faß 144 Ar bez, 
mit Faß 143 . bez, Novbr. Id, % 3a bez., Nov. „Dee. 143 


r., r Frühjahr 14 r., 3. Gd. — Regul 
Keie: Weizen 614 A e 46% , Rüböl 121 N, 
Spiritus 145 I — Petroleum loco 8} % bez., der Nov.⸗Dechr. 
Sr Br., Decbr.⸗Januar 8 i Br., Januar⸗Febr. 83 
Br. — Hering, Schott. crown. u. fullb. 144 % tr. bei Poſten 
Schtſs⸗Nachrichten 4 
Angekommen von Danzig: In Leer, 1. Nov.: Louiſe 
Sophie, Hollander; — in Bordeaux, 5. Nov.: Angelina, Jean. 


Meteorologiſche Depeſche vom 10. November. 2 
Wera. Bar. in Pax Yinlen, Temp. R. 
6 Meme 310 20 S ſchwach 
7 Königsberg 331,0 0,7 So ſ. ſch 
6 Danzig 331,3 18 W 
7 Cöslin 330,7 3,4 SW 
5 Stettin 331,9 24 W 
6 Putbus 329,2 1.6 W̃ 
6 Berlin 331,6 34 W̃ 
6 Köln 334,0 26 W 
7 Flensburg 331.9 1,6 N 
7 Haparanda 333,1 — 12,0 W̃᷑ 
7 Helſingfors 329,6 — 3,2 W 
7 Petersburg 323,2 0.2 
7 Stodholm 332,4 — 4,0 
7 Helder 334,4 4,0 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


— Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen ver 
botenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerk 
ſamkeit auf ſolide preußiſche Collecteure zu lenken. 

uns daher auf die im heutigen Inſeraten⸗ Theile erſ 
Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Collecteur in 
furt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf le 


demſelben direct gegeben werden, haben die beſte Ausführung zů 
gewärtigen. i . * ; 
— Ueber Ravenſteins Reiſehandbuch für London 
(Meyers Reiſehandbücher) urtheilt die „Augsburger 
Allgemeine Zeitung“: „Die handlichen, practiſchen, reich aus | 
geſtatteten, höchſt gewiſſenbalt bearbeiteten Reifebücher, wel =: 
dem bekannten rothen Rode vom Bibliographiſchen t I 
Hildburghauſen in die Welt geſandt werden, find ſchnell zum Kr | 
dürfniß geworden; fie ſtreben danach No. 1 in ihrer zu fein, | 
und wir wollen ihnen gern dieſe Cenſur cum laude £ 
Es ift eine wahre Freude dieſe Bücher in die Hand zu me 3 
Von C. G. Ravenſtein ließ ſich von vornherein etwas 24 Er 
treffliches erwarten. Ihm kamen ein langjähriger Aufenthalt in 
der Rieſenſtadt und feine officielle Stellung vorzüglich zu Itatten; 
er ift aber auch mit der alten Heimath in innigem Verkehr ge. 
blieben, iſt eine der hervorragendſten Perſön ichkeiten in der 
deutſchen Londoner Colonie, und behielt ſomit die fpeciell deutſchen 
Bedürfniſſe im Auge. Die ſem Reiſehandbuch für London 
kann in der deutſchen Literatur ſich jetzt keines der 
früher erſchienenen mehr an die Seite ſtellen, gan 
abgeſeben davon, daß es den Vorzug der Neu heit 
beſitzt.“ 2 
Bekanntmachung. 1 
Kgl. Kreis Gericht Strasburg Wfipr 
Zufolge Verfügung vom 5. November 1860 
iſt am 6. November 1869 in das R 3 
Ausſchließung oder Aufhebung der e 


Lautenburg für ſeine Che mit Ro 
Mencke die Gemeinſchaft der 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat und 
das geſammte Vermögen der kin 
Ehefrau die Rechte des geſetzlich vo 
tenen haben ſo 

Der Concurs über das Vermögen des 

Kaufmanns F. A. Zende iſt dur 


(9402) 


Danzig, den 1. November 1869. lat 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


8 1. Abtheilung. 604755 
F 


0 


apier 


und 


1 7 
Düten, 
mit en 
der Armen-Uuterſlützungs⸗Verein, 
Bleihof No. A, 


nter⸗ ö 
| 


Bolaunimehnun. 

Die Nutzung des Bernſtein⸗Regals er 

taben in den Seeuferbergen bei Saſſau au 

dem dem Kaufmann D. S. Davidſohn und 

ber Handlung Stantien und Becker gehöri⸗ 
Aut do 22 Morgen 166 [IR. großen Grund⸗ 
gals 


daſelbſt, ſo wie die Nutzung deſſelben Re⸗ 
8 durch Graben in den Seeuferbergen bei 


| 


arniden auf dem dem Kaufmann D. S. 
Davpidſohn gehörigen etwa 12 Morgen 27 R. 
ö 


großen Grundſtücke daſelbſt, ſoll, und zwar eine 


fede der genannten beiden Gräbereien beſonders, 

für die Zeit vom 1. Januar 1870 bis zum 31. 

December 1872 öffentlich meiſtbietend verpachtet 
wei 


din 


wer 
Das Minimum des jährlichen Pachtgeldes | 
iſt außer den von dem Pächter unentgeltlich zu 
übernehmenden anderen Verpflichtungen, wie | 
ſolche in den, den demnächſtigen Pachtverträgen 
zu Grunde zu legenden Bedingungen näher be⸗ 
8 ſind, für die Verpachtung in Saſſau auf | 
5000 Thlr., für die Verpachtung in Warnicken 
f 3000 Shlr. feſtgeſezt. | 
Die Caution, welche im Licitationstermin der | 
. —.— werden muß, beträgt für die Pachtun 
in Saſſau 3000 Thlr., für die in Warnicken 2000 
Thlr. Außerdem iſt zur Uebernahme der Pacht 
in Saſſau der Nachweis eines eigenthümlichen 
und disponibeln Vermögens von 12,000 Thlen,, 
für die Pacht in Warnicken von 10,000 Tylrn. 
erforderlich. x 
Zaur Abgabe von Pachtgeboten haben wir 
Termin au 
Mittwoch, den 15. December e., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Gebäude vor dem Herrn Regie⸗ 
; e Ne Putzrath . 
angeſetzt und wird dabei zuerſt mit der Verpach⸗ 
tung der Gräberei in Saſſau und nach Beendi⸗ 
gung derſelben mit der von Warnicken vorgegangen 


— 


au 


* Folge neuerer Beſtimmungen kann unter 
Unmſtänden der Bietungstermin für jede Grä⸗ 
berei ſchon nach Ablauf einer Stunde geſchloſſen 
erer en 

ie bezüglichen Verpachtungsbedingungen, 
die Regeln der Licitation und die Situations⸗ 
* tungen können vorher in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
KKoͤnigsberg, den 22. October 1869. 


werden. 
t 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen 
und Forſten. (8802) 


RotpwendigeSubhafintion. 


Das den Sattlermeiſter Guſtav und Marie 
geb. Till⸗Reiff ' ſchen Eheleuten gehörige, in 


Reoſenberg 1 8 im Hypothekenbuche von 
= No zee No. 271 verzeichnete ſtädtiſche Grund⸗ 
i 0 


5 
i ftäd, | 
= am 11. Januar 1870, 
u ; Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslokale im Wege der Zwangs⸗ 
x ng 4 Busche und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
5 am 15. Januar 1870, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
hr verkün 


det werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund 
feuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
N Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
 Örunbitüd Grundſteuer veranlagt worden, 
5 0,73 Re, Nutzungswerth, nach welchem das 
G rundſtück zur Gebaudeſteuer veranlagt worden, 


. Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hppothelenſchein und andere 

daſſelbe an ae Nahmeiiungen können in uns 
ſerem Gesch tslokale, im Büreau III., eingeſehen 


= Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an: 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein, 
tragung in das ne e bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
I ur Vermeidun der Präkluſion ſpäteſtens im 
BVeerſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Ro ſenberg, den 3. November 1869. 
5 Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter.— (9430 


Nothwendige Subhaſtation. 


a n Jacob Nen 
* . —— 4 8. — belegene, im 


e No. 8 verzeichnete Grundſtück, 


am 3. März 1870, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zujclags 
N am 5. März 1870, 
1 Mittags 12 Uhr, 
bbendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
dſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
212,67 Morgen; der Reinerkrag, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 317,36 Thlr., der Nutzungswerth, na 
welchem Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 45 Thlr. 
h das Grundjtüd betreffende Auszug aus 
a Steuerrolle und 3 können in 
N — — Geſchäftslokale, Bureau III eingeſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
. in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
micht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 


5 


Y 
5 


— Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Marienburg, den 3. November 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
— Der Subhaſtationsrichter. (9385) 


Mittel gegen Froſt. 


Bei herannahendem Winter empfeble ich 
eine Froſtſalbe, — * alle Schäden, offen oder 


Nicht, vollkommen beſeitigt. Die Salbe enthält 
beine Arzneimittel und kann deswegen auch von 
N t⸗Apotbekern verkauft werden. 


N ra reis pro 2 12 Sgr. 6 
f . (9426) 


Pf. 
„RNottwitt, Apotheker 
in Ziegenrück. 


ebendaſelbſt verkündet werden. 


as nen Oscar Max Leonhard, Arthur 
Franz Richard, Nyno Egmont Alexan⸗ 
der und Sidonie Vally Victoria Geſchwiſtern 
Viepkoern ge ärige, in der Pfefferſtadt hieſelbſt 
belegene, im Hypothekenbuche unter No. 12 ver⸗ 
zeichnete Grund ſtück, ſoll 

am 10. Februar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Dimmer No. 17 auf bieſigem Gerichte auf 


den Antrag der Miteigenthümer zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 17. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grandſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 1020 % 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und die Vers 
fauf&bedingungen können im Bureau V einges 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirtſamkeit gegen Driite der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragen? Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
55 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Danzig, den 2. November 1869. N 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Tiſchler Johann Carl Klauck 


und dem Cornelius Jacob Schneider ge⸗ 


meinſchaftlich gehörige, in Nehrung Krakau be⸗ 
legene, im * unter No. 36 verzeich⸗ 
nete Grundſtück, ſoll 

am 8. Januar 1879, B 
i Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

am 13. Januar 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 


Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ftüds 12/100 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer verans 
lagt worden, 0/100 %; der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 12 Thlr. 

Der das Grundſtuͤck betreffende Auszug 

aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
im Bureau V eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 2. November 1869. a 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9393) 
ſſmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Mühlenmeiſter Emil Zinnal zu 
Roſenberg gehörigen, in Roſenberg belegenen, im 
Hypothekenbuche unter a) No. 477 u. b) 382 ver: 
jeichneten Grundſtücke, ſollen 
am 9. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung veriteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zu BR 
am 34, Dezember e., 
. Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen a) des Grundſtücks 
Roſenberg No. 477, beitehend aus zwei Bock⸗ 
windmühlen, eine mit Cylindergang, Wohnhaus 
nebſt Stall und Scheune, 18; Morgen, b) des 


Grundſtücks Noſenberg No. 382: 5, 2/100 Morg, ] Lef 


in der Nähe der Stadt; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundstück zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden, ad a) 4,8% 100 Thlr., ad b) 2, 8/100 

hlr.; Rutzungswerth, nach welchem das Grund: 
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 56 Aa. 
R Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
die Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
iefelben angehenden Nachweiſungen können in 
unerem Geſchäſtslokale, Bureau No. 3, einge⸗ 
We erden, 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
nicht on in das S ene bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechle geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

eigerungs⸗Termine anzumelden. 
Roſenberg, den 9, October 1869. 


önigl. Kreis⸗ Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8549) 


Bekanntmachung. 

„Die Stelle eines Rendanten der siegen 
Kreis⸗, Communal⸗ und Kreis⸗Spax⸗Kaſſe oll 
vom 1. Januar 1870 ab neu beſetzt werden. 
Die Anſtellung erfolgt auf Lebenszeit und unter 
den Bedingungen des Disciplinar⸗Geſetzes für 
nicht richterliche Beamte vom 21. Juli 1852. 

Das Gehalt beträgt pro Jahr 700 % und 
werden außerdem als Entſchädigung für das 


Nothwendige Subhaſtatian. rm 


Kindern pp. glänzend bewährt. j y 
zu haben find. Preis per 5 Jig von 12 einzelnen Portionen 7% Sgr. 


zu haben in Danzig bei: 


2 


Einzige 


Jagögenchrt, 


Einfache Jagdgewehre. 
Doppelte Br 5 


empfiehlt in großer Auswahl, bei 5 0 
Probe und jeder Garantie. (6401) 


Königsberg i. Pr. Münzſtraße No. 28. 


rr 


einer empfindlichen Bruſtbellemmung 


An 
feit längerer Zeit leidend, brauchte ich den L. W Egers'ſchen Fenchelbonig⸗Extract. Nach Ver⸗ 
brauch von nur 2 Flaſchen ſah ich ſchon erfreuliche Wirkung und habe ich die durch obiges 
Leiden herbeigeführten Schmerzen verloren. z 
Bernburg. 


Der Schleſiſche Fenchelhonig⸗Extract, erfunden und allein fabricirt von L. W. Egers in 
Breslau, hat ſich als ein wahrer Hausſchatz ſo allgemein eing ebürgert, daß es überflüſſig 
wäre, durch Annoncen darauf aufmerkſam zu machen, wenn nicht ſo viele elende Nachpfuſchun⸗ 
gen dieſes herrlichen Fabrikats exiſtirten. Wer daher ſein Geld nicht wegwerfen und ſeine 
Geſundheit nicht ſchädigen will, der überzeuge ſich vor dem Ankauf, daß die Flaſche Sirgel, 
Eliquette nebſt Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma von L. W. Egers in 


Friedrich Kenneke, Schiffs⸗Eigner. 


mit 26,000 Looſen, 5 
— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,608, mal ae 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,900, 
x. ꝛc. 
empfiehlt der Unterzeichnete Originallooſe zur erſten Klaſſe. : 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr gegen franco 
Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. Pläne und Biehungeliften gratis, Gewinnaus⸗ 
ab Af ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man ge⸗ 
äll. Aufträge zu richten an Moritz Levy. 
(8944) £ Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


— n 


Liebigs Nahrung (Suppenpulver.) 


Sehr beachtens⸗ zur B einer Suppe für Nur allein acht 
werth für forgiame Säuglinge, ſchwache Kinder und in den unten ſtehenden 
Eltern. | Geuefende. Depots. 
Genau nach der Vorſchrift des Profeſſors J. von Liebig. — Von allen mediciniſchen 
Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bei Tauſenden voı Säuglingen, ſchwachen 
Näheres die Proſpecte, welche in jeder Niederlage gratis 


Liebig's Nahrung in Extraet⸗Form, 


bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig'ſchen Präparat, zur ſofortigen Herftellung der 


Liebig ſchen Suppe. — Preis a Flacon 12 Sgr. — Depots in allen größern Städten, in 


Danzig ſtets echt vorräthig bei dem Herrn Bernh. Braune. 


Die Fabrik der echten Liebig's Nahrung von 


. Knorsch in Mörs, (Rheinpreussen.) 


NB. Jedes Paquet und Flacon meiner Präparate bringt das Bild: „Liebig 1001905 


8 Laboratorium“, worauf das Publikum zu achten beliebe. 5 


Hilfe für Kranke. 


Durch ein Rückenmarksleiden war ich der⸗ 
art gelähmt, daß ich keinen Fuß aufſetzen konnte 
und litt 2 Schmerzen; die verſchiedenen 
Aerzte und Mittel waren ohne Erfolg. an 
Dittmann's Lohkur in Baden Baden fühlte 
ich gleich Wärme im Körper, in 14 Tagen konnte 
ich am Stocke 337 nach 7 Wochen gehe ich 
Stunden lang Berg auf, Berg ab. Ich ſage dem 
Erfinder dieſer großen Kur, Herrn Dittmann, 
meinen tiefgefühſteſten Dank; mögen alle Kranke 
ſich vertrauensvoll an denſelben wenden. Der 
Mann erkannte meine Krankheit und hat treu⸗ 
lich gehalten was er verſprochen. 

C. Günther aus Badenweiler. 

„ Dieſe Kur iſt überall anwendbar und was 
bisher nicht möglich war, läßt ſich mit dem 
Badener Mineralwafſer und dieſer Kur vereint 
machen. Gegen andere Krankheiten waren die 
Reſultate noch günſtiger. Proſpecte gratis 


Aechte Teltower Dauer⸗ 


rübchen versendet biligſt (9315) 
H. Toepffer in Teltow. 
rat bei Abn. größ. Poſten bedeu⸗ 
tend billiger.) — a 
auseBeachtenswerth Exact 
a Central- 7} 
Inseraten-; 


Annahme 


und 


Expedition, 


Preismedaillen 
Altona Paris Linz 
1869. 1867. 1869. 


Starker & Pobuda 


Königl. Hoflieferanten 
Stuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


Chocoladen, 


ernhard Braune, 
A. Fast. (9239) 


Preis Medalllen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. Pr. 1869. 


abrikat von Joſ. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
von 2½ N an, 
dee 5/8 „„ 
do. Damasc. und Patent. 10½ 2 


aucheur . D — 5 * 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 


Jos. Offermann’s Filiale, 


Medaille de la stete des’schencas indust. 
ais. 
Keine grauen Haare mehr! 


Helanogöne 


in alle sonst. europäischen 
Staaten, sowie in 


s 
& 
o 
a 
* 
E 
E 
= 
FA von Diequemare .. Bouen g 8 2 
Baßrik in Rouen, r St-Xicolas, 39 2e dir r f 2 
Um augenblicklich Hear und Wart #42 + 3 r FE L 
in allen Rüanten, ohne Gefahr für 82 z 4 * 
die Haut zu färden. — Dieler Fabre 5 E : Deutschland, A. K 
ere mittel iſt vas Beſte aller kisder da 5 
e geweſenen Senctal-Devet kei | u. E Oesterreieh, * 
Ir. Wolff & Schu in Karlsruhe! | 82 M Schweiz, S 
Albert Neumann in Dan, ig, 5 = * 37 
(4683) Langenmarkt No. 38. { 25 England, 72 
ae Er Frankreich, 3 
57.27 . 2 
. 8 Italien. 5 
5 Spanien-Portugal, - 5 
— Schweden-Norwegen 
& Russland, 
= 
88 
* 


W acc incl. Heizung, 9 £ Amerika, Asien, Au- 
oſten ezahlung eines vom Rendanten 5 

zu ſelenbe“ Raflenboten 200 Rs. gewährt. Die Cu: stralien u. Afrika. 
zu ſtellende Caution beträgt 1500 %. in preuß. 8 ? 8 . E 

Staat: oder Provinzial: Papieren. Zur Ber & . 4Negocielles Bureau für 
werbung um dieſe Stelle fordere ich 1 i ? 9 5 Solid. Inseratenwesen, 
welche entweder die Prüfung für das Juſtiz⸗ 8 8 N imil Lau 
Kaſſen⸗Weſen abgelegt, oder die nachweislich r Thätige Agenten, am lieb- axıml. ) 
eine ordentliche und gründliche Ausbildung im eue > ht Kiel, 
Verwaltungs: und Kaſſenweſen erhalten haben, ten Architecten, werden gesuc"t. Flämische Str. 33. 
mit dem Bemerken auf, daß Meldungen unter rlin, 


Einſendung der nöthigen Zeugniſſe nur bis zum 
15. November d. J. angenommen werden können. 
Culm, den D. October 1869, 


Der Landrath. 


Nn 
E versation and general correspondence are 6 
given by 


Friedrichstr. 54. 5 
on bis 70 Stück recht ſtarke Kiefern, worunter 
einige Maſten und Mu 
Verkauf in der Sulminer Forſt. 


glich and French lessons in grammar, con- 


Dr. Rudloff, 
Heiligegeistgasse No. 55. 


wellen, ſind zum 
va 93000 


1 
FR 


* ſchwülſte, Flechten, Kropf, Waſſer⸗ 


Ausverkauf 


nützlicher und verwendbarer Gegenſtände, als: 
wollene Shawls und Capotten, 
wollene Strümpfe und Handſchuhe, 
weiß baumwollene Kinderſtrümpfe. 
Beſätze in Atlas und Sammet, 
ſeide und wollene Beſatzbändchen, 
Gimpen und Franzen, 
Knöpfe verſchiedener Art ꝛc. 

zu ſehr billigen Preiſen bei 


Otto Harder, 


gr. Krämergaſſe 3. 


Anzeige. 

Unſeren Freunden und Gönnern diene zur 
gefälligen Benachrichtigung, daß, nachdem unſere 
Firma beinahe 60 Jahre ein honorables Beſte⸗ 
hen in dieſer Stadt genoſſen, wir die Ehre ha⸗ 
ben, dieſelbe ihrer zukünftigen Gewogenheit und 
ihrem Andenken beſtens zu empfehlen. 

Portsmouth, den 5. November 1869. 


(9469) 


Schiffsmäkler und Ag 


n meiner Heilanftalt, Langgaſſe % 
No. 38, werden bösartige Ge: 9 


bruch, verhärtete Drffen zc. 
i ohne jede Gefahr 
a mittelft Electrieität befeitigt. 
A. Funck, 
. pract. Arzt und Director der Anſtalt. 


Petroleumfäſſer 
kaufen Robert Knoch & Co., 
(9470) Jopengaſſe No. 60. 


Sammel. Haararbeiten: 


Flechten, Chignons, Locken, Touren für Damen 
und Herren von vorzüglichſten Haaren und beſter 
Arbeit empfehle zu den billigften Preiſen. 
Feine franz. Wolle zu Damenhaartuffs 
offerire billig nach Gewicht oder in Rollen. 
Richard Lemke, Coiffeur, 


Von den ſo beliebten 


Salon: Stußflügeln 


5° l. ſtarke Bauart in Birken 185 , 

Mahagoni 220 , Polyſander 240 %, 
von ausgezeichnetem kräftigem Ton, leichter 
Spielart, ſowie 


Pianino s 


zu 150, 180, 200-350 % 


größte Auswahl und jtelt 1 
n Kauf- und Tauſchbedingungen das 


Pianoforte⸗Magazin 
Edw. Schloemp in Elbing 


e Harmontums für Schuler und 
Kirchen von 20-200 3. (5292) E 


"Restitutions-Fluid, 


echt von Gebrüder Engel, vorräthig Langen: 
(4611) 


markt 38, 


Albert Neumann. 
Kölner . 
Dombau-Lotterie. 


Haupt-Gewinne 
von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 


5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. etc., 


im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
e eee eee eee Sf A SS hl 


Ein Thaler das Loos. 4 
Ziehung Mitte Januar. 


F A UN VW VTT 


Loose sind zw haben in der 


Expedition dieser Zeitung. 
. 
Looſe a 15 Sgr. 
zur 2. Ulmer Dombau-Lotterie, deren 
Ziehung am 17. November 
ſtattfindet und Baargewinne bis zu 20.000 
Gulden enthält, empfiehlt (9217) . 
L. Oppenheim jun. 


in Braunſchweig. 


157. Frankfurter 
ei 


Am 1. und 2. December d. J. 


beginnen die Ziehungen der von der Kgl. 
r. Regierung genehmigten Frank⸗ 
urter Stadtlotterie, in welcher die 
Hauptpreiſe von fl. 260,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000 12,0005 
u. ſ. w. nen werden. Ganze Original- 
looſe 1. Klaſſe für 3 Thlr. 13 Sgr., balbe 
für 1 Thlr. 22 Sgr., viertel für 26 Sgr., 
find gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme 
bei dem unterzeichneten Handlungshauſe zu 
beziehen. Pünktliche Mittheilung des Er⸗ 
folges vermittelſt portofreier Einſendung der 
amtlichen Ziehungsliſte wird zugeſichert. 
Pläne gratis. (923 


Joh“: Ad- Rinck 


in Frankfurt a. M. 


— 3 
ar A. van den Bergh & Sohn, im großen Saale des Gewerbehauſes ftatt. 


Langenmarkt No. 39, Eingang Kürſchnergaſſe. 


aus den renomwirteſten Fabriken, hält die : 


mäßiger Benutzung ganz beſonders empfohlen. 


| So eben traf in Danzig in unterzeichneter Buchhandlung ein: 


Illuſtrirter Familien⸗ Kalender 


des 


Lahrer hinkenden Doten für 4670. 


5 Sgr. "WS 


s 5 Colporteure erhalten Rabatt! 
Saunier'jse Buchhandlung (A. Seheinert) Danzig. 


L. 


or 


F 


= 


General⸗Verſammlung 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


Eine General: Berfammlung der Mitglieder des Armen⸗Unterſtützungsvereins findet am 
Mittwoch, den 17. November, Abends 7 Uhr, 


ANNE 


Tagesordnung: 
1) Bericht über die Vereinsthätigkeit vom October 1868 bis October 1869, 
2) Vorlage wegen der Suppenanſtalt. 
3) Reviſtonsbericht der Jahresrechnung pro 1868. 5 
Die geehrten Mitglieder werden zu zahlreicher Theilnahme ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


S 


Den Besuchern der Münchener Internationalen Kunst-Ausstellang 
zur Nachricht, dass die dort allgemein bewunderten 
Vier Bilder zu Hermann und Dorothea 


von A. von Ramberg 


Mitte November in photographischer Vervielfältigung erscheinen, 
Bildgrösse: 40 zu 57 Centimeter. Preis a Blatt 9 Thlr. 


G. Grote’sche bee en 


in Berlin, 
Bernburger Strasse No. 35. 


gBBASsanunn ß«Ælk X — 2 


mit Einleitungen von Dr. G. Wendt, Director des Lyceums in Carlsruhe, 
und Illustrationen von E Bosch, Paul Meyerheim, Ferd. Piloty, Paul Thumann u. A. 
Verlag der G. Grote’schen Verlagsbuchhandlung in Berlin, 


erscheint am 20. November. f 
20. Bände. Preis broch. 5 Thlr. 25 Sgr., in 10 Bände eleg. geb. 8 Thlr. 15 Sgr. N) 


N | 
0 Die erste Mustzirve Ausgabe 
| | Goethe’s Werken 

9 


1 Liebig’s Compagnie Fleisch-Extraet 


erhielt wiederum. wie bei allen früheren Ausstellungen die höchste 
Auszeichnung, nämlich 


Das grosse Ehren-Diplom 
(über der goldenen Medaille stehend.) 

Das Publikum wird bierin einen neuen Beweis der vorzüglicheren Qua- 
lität des Extracts der unterzeichneten Compagnie verglichen mit allen ähnlichen 
ia den Handel gebrachten Producten erkennen und durch Gegenwärtiges wie- 
derholt ersucht, auf das Certificat mit den Unterschriften der Herren Pro- 
fessoren BARON q. VON LIEBIG und Dr. M. VON PETTENKOFER zu 
achten, um sicher zu sein, das ächte Liebig’s Compagnie Fleisch-Extract 
zu empfangen. Liebig's Extract of Meat Compagnie (Limited). 

London, October 1869. 43, Mark Lane. (8374) 


Verkauf 
des Aurechts zum Bezug junger Stammactien 
der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn. 


Die Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn giebt zum Zweck von Bau⸗Erweiterungen 6,800,000 34 
neue Stammaclien aus und ſind nach der Bekanntmachung vom 28. Auguſt a. o. die Beſitzer der 
34.000 . alter Actien berechtigt, auf je eine alte Actie eine neue Actie zum Paricourfe 

u erwerben. 

> Denjenigen Actionairen, welche von dem Bezugsrecht feinen Gebrauch machen 

able erbiete ich mich zum Kauf dieſes Rechtes gegen entſprechende baare Ent: 
ädigung. 

Offerten erbitte ich baldmöglichſt franco. 3 . 

3 benutze dieſe Gelegenheit, die Dienſte meines feit 1829 beſtehenden Hauſes zu Incaſſo's, 
Domicilen und Bank⸗Commiſſionen aller Art, ſowie zur Vermittelung des An⸗ und 
Verkaufs aller Cours habenden Werthpapiere in Empfehlung zu bringen. Auskünfte 
aller Art werden ſtets umgehend gern ertheilt. Für Conpous und verlooſte Werthpapiere habe 
ich ſchon vor Fälligkeit faſt regelmäßig gute Verwendung. 

Mein Verſicherungs⸗Juſtitut für verloosbaare Werthpapiere halte ich zu regel⸗ 


2 
olide und gewandte Buch⸗ 


Zeitz, Provinz Sachſen. 
(8995) 


| und Kunſt⸗ 
handlungs⸗Reiſende und Agenten 


werden in ihrem Intereſſe erſucht, ſchleunigſt ihre Adreſſe franeo an 
die Herren Haaſeuſtein & Vogler in Frankfurt a. M. unter Chiffre C. 
D. No. 40 einzuſenden, worauf ihnen unentgeltlich ein äußerſt abſatz⸗ 


fähiger Artikel mit außergewöhnlich hoher Proviſion nachgewieſen 
wird. (9438) 


N. ne e Lotterie⸗Looſe⸗Kauf⸗ 
Geſuch. 


Betrages 
Jeden Poſten Preuß. Lotterie ⸗Looſe kauft 
a i 5 und bittet um N — 3 
. \ + Hahn in Berlin, 
1 3 hat ſich eingefunden Holz 0420 Fa Fa 


15 Hr offerirt | 
achnahme des 
(9434) 


S. Aschenheym 
in Carthaus. 


Ei 


Theilnehmer hinein größe. = 
res Holzgeſchaͤft. 


Für ein größeres, in vollem Betriebe fd 
ans kühlen 1 Kei * jr 
er größten Forſten der Provinz Preußen, 1 
einem ſchiffbaren Fluſſe 3 wird für die 
Holzbranche ein Theilnehmer mit mindeſtens 208 
bis 25,000 Thlr. Einlage geſucht. 1 
Das Etabliſſement iſt ſchuldenfrei und kann 
die Einlage auf Verlangen zur erſten Stelle 
hypothekariſch ſicher Gelen werden. 

Ein größerer Gewinn ⸗Antheil ‘fol 
ſolchen Theilnehmer gewährt werden, der 
Verkauf der geſchnittenen und Handels ⸗ H 
für Danzig, Stettin, Bremen oder Hamburg 
leiten kann. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Din BEN, 
irector der Credit Gele 5 
(9478) in Johannisburg i. De 8 


234 Magd. Morg. groß, in der Nähe der * 
merſchen Grenze, ol auf 6— 8 Jaht ſur 200 i 
Thlr. pro anno und einer Caution von 300 
W dee 1 5 
ere günſtige Bedingungen unter Ro. 
9326 in der red. d. A. nn 
2 uf dem Lande wird eine geeignete Lehrkraft 
zur Vorbereitung eines Bjährigen Knaben 
für die Quinta event. Quarta eines Gymna⸗ 
ſiums geſucht. 
Meldungen unter No. 9474 in der Exped. 


dieſer Zeitung. 
Fun das Comtolr einer Braueref wird 
den nöthigen Schulkenntniſſen ve er 


a e 901 Station und Wohnung ge⸗ 


ſocht. . Pfefferſtadt No. 54. Be 
in tüchtiger junger Mann, flotter ufer 
& wird für ein größeres Sale for 


As dei, f 
Aha een mer Na. 9488 erben Me 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Gelen llc 5 EL 1 / 
namentlich in der feinen Ko go 

iſt. Böhrer, Lang aſſe 535. 

Ein erfahrener Wirthichatisinfpector, der feine 

Tüchtigkeit durch glaubbafte Zeugniſſe aufs 
zuweiſen im Stande ift, kann bei 100 Thlr. 
Gehalt und freier Station, excl. Wäſche, ſofort 
eintreten. Nur ſchriftliche Geſuche finden 
rückſichtigung. 

Das Nähere in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter No. 9401. ede 
Fir mein Spebittand ech e ich eiien 

gen andten Expedienten, der ſofort 
kann. Bewerber wollen ſich unter Beibringung 
ihrer Atteſte perſönlich bei mir melden. 

Culm, den 6. November 1869. 


(Ed eb. Boldt 
Ein 12 7 e 1 t 1 ſe 
ändigen rung einer n 
Landwirthſchaft wird a. Meldungen frankirt 
poste restante A. 36 Tauentzin in Pomm. 
ine Gouvernante wird ſofort oder zum 1. 
Januar 1870 geſucht. Honorar monatlich 
vier Thaler. = 
Hierauf Reflectirende wollen ſich unter Dee 1 
1 


Chiffre A. M. 115 poste restante Damer 
(Kr. Stolp) melden. ( 
| ellnerinne 


Hinſtändige, junge, gewandte 
A angenehmem Aeußern erhalten . 


Placements. Meldungen mit Beifügung der 
tographie poste restante fr. Königsberg Ü 
unter A. B. (9441) 


Ein Hauslehrer 


wird geſucht, um zwei Knaben von 7 und 9 


ahren zur Quarta des Gymnafiums vorzube⸗ 
5 Meldungen ee sub A. B. 9433 
Teres pol. 


Für Gutshbeſitzer! 


Tüchtige Wirthſchaftsbeamte, Brennereiver⸗ 
walter, Förſter, Gouvernanten ꝛc. 2c weiſt nach 
das landwirkhſchaftl. Vermittelungs⸗Bureau von 
Eugen Müller in Breslau, Baſteigaſſe 3, 
Eine Nemife oder eine zu einem Waarenle 

paſſende, parterre gelegene Räumlichkeit 
wird i. d. Gegend des Vorſt. Gr., Hundegaſſe, 
Poggenpfuhl oder Fleiſcherg. ſogleich zu miethen 
geſucht. Gef Off. unt. 9467 i d. So Bu — 
Ein geräumiges Ladeulofal, in der 


Langgaſſe gelegen, iſt von ſofort zn 
vermiethen. 


Gef. Meldungen werden Hol 
Re. 19 im Laden erbeten. TE 


Sämmtlidye 


e 4 


auch ſolche, welche nicht Mitglieder 
„ one ſind, Aach zu einer 
prechung über die im nächſten Jahre 
Königsberg i. Pr. ſtattfindende an 


Gewerbe Ausftellung 


aufgefordert, 


Donnerſtag, den 11. d. M., 


Abends 7 Uhr, im großen Saale des . 

behauſes zu erſcheinen. Um recht 102 

Theilnahme bittet (9281) 
der Vorſtand des Gewerbe⸗ Vereins. 


Gewerbe⸗Verein 


* 5 
Donnerstag, am 11. November c., Abends 
6—7 Uhr Bibliothetunde. Um, 7 U r Be 
ſorechung über die im Sommer 1870 in Königs- 
berg ſtallfindende Induſtrieausſtellung. 4 
Der Vorſtand. om | 
9 m Sonntag 


den 7 iſt ein goldenes, auf 
der einen Seite blau emallieſte e 
verloren word. Abzug. g. Belohn. Breitg. 87. 
Dru® und Verlag von T. @. af na? 
a Danis. ‚ze 


3 


